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Zürich 1891 XVII. Jahrgang N! 2 10. Januar.

U\\\.t.Sev\r\ /Lvvr\c\\.

Bachdmkerei Jaeqoes Bollmaon.Verantwortliche Redaktion: Jean Mzli. Expedition: Centraihof 14.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ^0 Briefe und Gelder frank0-

Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen.

Fr. 9. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins :

Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für* die Schweiz 30 'Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

tt alle Wtltl
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@s gibt in biefert (Sagen audj nidjt titre ^Eifung, roeïcfjE ttirJif
ihrE ©orjügE mil überjKitflunrjarjrj rjEit BtorfEn Emppefjlt uitb bEgfjalb
EittEtn itbEit ^EifungsfrEunbE }«r«ff:

llfrtrnnirf
gum gro$E« CIjeüe fmb es p o 1 1 f i fdj £ agesblâffEr btttn Tt'ti-

arïiftEl, ïoKalnadjridjtEn, BörfEnberidjtE lifErarifdjE JSnjeigen rte. garti
bEpmbErs angErühmt rrjErbEit; abEr übsr

lEirtEttï, biEl'En ^nraenbEfrEiEr, btEpes in ailEtt ïagEn frBIjIidjE Stimmung
hEroorrufenbE ©iaiirum, «ErfügEn fte nidjt, nbEr nur tn gant EingEBngter
Dsifs; bEinabE gant «Ernadjläfpgt mirb abEr bas

fa ïart frits
<®EbtEÎ, für roElrbES jEbEr Isfer non poIitiftfjEn ?Etf«ngen unb jEbsr ]0o-
IififtEr übErfjaupf ewe fo paritE BorliEbE, man hönnfe fag£«, Etn fo aus-
gEfprodjEnES Bebürfniß IjEgt, ba$ sr ofjnB BefrtEbigung bESfElbrn immer
biE fEijlEnbE (Ergäntung fudjt. I^E^Ijalb ftnb ihm fjumoripifdj-fattjrtrdje

unît Uluffrirfe
Bläftrr stroas QtrgäntEnbES ErgänjEnb, roiE bas früJjIitfjE ïadjEn bES

Jîttrtr/sfjaustifdjES nt bEn ernpEn BEfradjttmgEn EinEr J9r£bigf. 3&ag bas

fdjroEr, rosig tv roohl «nb ev bEgnügt futj begfjalb, biEtEf es ftrh audj

mir in bEr iorm non Einsm

äDüdtenfrlatt,
rote es jum BEifptel nun «nfer Blatt fEif 16 ^afjrsn gefljan Fjat. Jüan

mag roobl fur gBroöfjnlidj bEt $Ett&fauIen «nb tn IrEifEn, toeI^b bis

CagEsprEÎTe ignortrEn, brn ^rb«I- «nb Dirfr/8Î)ausn>if{en ttubtv fjordjErt,

als bEit fltrrenb«n ^rebEn {afEfjen, bte

ier aacbcirpaltBr"
nad; links «nb Isrnfs ausff/EÜf; abEr rotnn btE Bodjpuf bEr JBoIittk
fjEmnbridjf, fudjt man gErabe bie Kop, rosIdjE Er in feinem fjEXÎE biEÏBÏ,
mit fEimm rEtdjE«, oon füdjtigE« lünpUrn ausgEfüfjrfEn 311«-
prafionE« «nb mit feinEn

prarfrlitoUcn, mt»natlidjen Jarçlmtbtlîrçrn,
rote fte RBtn äf/nltrf/ES Blaff oes So nt in Enf es fdjBrtEr btefEf. 39anEb*n
im HBbrigBn in UOorf «nb Bilb sins fo manmgfalfigE JäbnjEdjsfung, roie
Ebenfalls hEtitBr feinEr BunfturrEttfen, «nb bas .Mes für bEtt gEringBn
:Bbnnn£utEnfsj>rets oon

10 JTr. p^c Jaltr.
3&as Blaff toirb bafür nodj franfto ins Çaus gElteferf.

f>er BrbElfpalfer" braurfjf ftdj übrigens ntdjt i'Elbp anmrüljmBn;
bie ôlagEsprrpE fpehbEf iljm allioorpEttf lidt lob «nb audj im Jîus-
lanbÉ pnbBt tr immsr meljr ïrEuttbE «nb JSnerftEunung. <Bs lieJjEn p*
frier SftmmBft anführen, auf rosidjE Er polj fein bann.

^EtitE gro|E ©BrbrBttnng ntojt nur in bsr ^djrotif, fonbErn audj
im Äualanbe matfjEn if>n babei audj j« Einem gefudjfE«

f>uljnhati»n»Itlatt
«nb EmpfEfjIen roir bEljljalb ben ©BbElfpa It Er" bEPsns tum WLbvti'
n^ntEnt «nb ntr BEnüftung als SnnoncE.nblatt.

3Äbon«EmEnfs-03rnEUErungEn bitten toir uns gEp. balbigP jugBfjBn
}u lapE«.

Orenfealrjof 14, Jürid).
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^lustkikkes humoristisch-satzrisches Mochenblstt.

franko kür à 8àok: 1?ür S Mrà l'r. », kür « ààts
?ür « Nonate k'r. 7, kür IS àâte ?r. I». Sv. ààe

^.Ue Postämter à Suennamiiungen usllwsn ZestsUuvsssu eutAs^eu.
ì?r. S. S», kür IS Nouais ?r. I« ; kâr à 8tsaten liss Vkeltpostvorsins :

I»ssi'k>rîs psr àiuKSsxalteriô ?etitûà kûr"àie 8lînwei? »« vis., tur à kuslsnti S» lüts. ^uktrìîAe kür 8eu>v6ixer In8srats
bskSàll silo /ìnnonvon-/ìgentursn à 8vnweiî. t?ür âU88srsed>vsi-ôrÌ8<zos Inssratv Ì8t àer /ìnnonoen.I-xpoMion à ci oit 8teiner in ttsmburg,
dsriin. Iliiîànti às Mouoxol âsr Iossrâtôll>-^llllauills übertrafen.

n alle Welt!
Es gibt in diesen Tsgen auch nicht eine Zeitung, welche nicht

ihre Vorzüge mil übrrzrugungsvollen Worken empfiehlt und deßhalb
einem jeden Zeikrmgsfrrunde zuruft:

Nbonnirt!
Zum großen Theile find e« politische Tagesbläkkrr deren

Leitartikel, Lokalnachrichten, Börsenberichte, liierarische Anzeigen rtr. ganz
besonders angerühmt werden; aber über

das humoristische
Clement, diesen Sorgenbefreirr, dieses in allen Lagen fröhliche Stimmung
hervorrufende Vialirum, verfügen fie nicht, oder nur in ganz eingeengter
Weise; beinahe ganz vernachlässigt wird aber das

sa lyrische
Gebiet, für welches jeder Leser von politischen Zeitungen und jeder
Politiker überhaupt eine so starke Vorliebe, man könnte sagen, ein so aus-
gesprochenes Bedürfniß hegt, daß rr ohne Befriedigung desselben immer
die fehlende Ergänzung sucht. Deßhalb find ihm humoristisch-salyrische

und illustrirtv
Blatter etwas Ergänzendes, ergänzend, wie das fröhliche Lachen des

Wirthshauskisches zu den ernsten Betrachtungen einer Predigt. Daß das

schwer, weiß er wohl und er begnügt fich deßhalb, birlek es fich auch

nnr in der Form von einem

Wochenblatt.
wie es zum Beispiel nun unser Blatt seil 16 Jahren gethan hak. Man

mag wohl sür gewöhnlich bei Denkfaulen und in Kreisen, welche die

Tagespresse ignoriren, den Schul- und Wirkhshauswihru lieber horchen.

als den flirrenden Hieben zusehen, die

..Der Nebelspaller"
nach Links und Rechts ausihrilk; aber wenn dir Hochflu! der Politik
hereinbricht, sucht man gerade die Kost, welche rr in seinem Texte biekek,
mit seinen reichen, von tüchtigen Künstlern ausgeführten
Illustrationen und mit seinen

prachtvollen, monatlichen Faybenbildqrn.
wie fie kein ähnliches Blatt des Kontinentes schöner bietet. Daneben
im Arbrigen in Work und Bild eine so mannigfaltige Abwechslung, wie
ebenfalls keiner seiner Konkurrenten, und das Alles für den geringen
Abonnemrnksxreis von

10 Fr. pqr Jahr.
Das Blatt wird dafür noch franko ins Haus geliefert.

Der Nebelspalà" brauchk fich übrigens nicht selbst anzurühmen;
die Tagespreise sprudet ihm allwöchentlick Lob und auch im
Auslande findet rr immer mehr Freunde und Anerkennung. Es ließen fich
hier Stimmen anführen, aus welche er stvlz sein kann.

Seine große Verbreitung nicht nur in der Schweiz, sondern auch
im Auslande machen ihn dabei auch zu einem gesuchten

Publikativnsblatt
und empfehlen wir deßhalb den Nebelspaller" bestens zum Nbon-
nqmenk und zur Benützung als Annoncenblatt.

Abonnemenks-Erneuerungrn bitten wir uns gest. baldigst zugehen
zu lassen.

Die Expédition des Nebelspalker"»
Ceàlhof 14. Zürich.
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